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grakltftlje glätter fîtr î>te Perh|îatt
mit befottberer ®erüc!ftcS)tigung bet

ira Oatt&raerf.
§erauêgegeben unter SKitmirhtng fdjmeijerifcf)«

ffiunft^anbmerfer unb ïe^ntïer
toit palter §run-galîiiiigtjau|ien-

bereit
Ifnitungeit nttb

gereine.

©rptt für Me offtifllîii PnWikdhrafit î»w &jjnrfi|. fftmeitaKffia*.
Offizielles unb oMigatortfdjeS Drgau be« Stars. @ttimiebe= nnb 2BaperœeifterBereitt«.

©rfdjeint je SonnerStagS unb foftet per ©emefter gr. 3.60, per Salir §r. 7.20.
3nferate 20 ©t§. per lfpaltige ^etitgetle, Bei größeren Aufträgen

entfpredjenben Stab att.

best lO. SMfirg 1904.

« SOtmtdjer ift friitj tnS ©rnb gefnnfen,
SCSeit er zu Kiel — ©efuttbkeit getrauten.

|îcrlwttbûu>e|>it.

Ser ©etoerBeberefu St.
©aßen t)iett borlegten ©amS*
tag in bet „SBalfjatia" feine

gut befugte §auptüerfamm=
tung ab.

Ser ausführliche, gut rebigierte gahreSberidjt beS

ißräfibenten Jobler, ©chloffermeifter, fanb aEfeitige
Stnerfennung. MedjnungSablage unb 93ubqettmrlage,
erftattet bum S'afjter ad interim, Serrer Äuratle, tourbeit
genehmigt, ebenfo ber 3tebiforenbericht bon fjtafihner»
meifter ©firmer. Severer regt bie Slnlage eines gwnbeS
an, um fpäter eine eigeneßtewerbefchulegu grünben.
Sefanntüd) ift beute bie fogeuanntc ©ewerbefchule im
3îealf(bulf)aufe SSürgli untergebracht unb gwar giemlitf)
ftiefmütterlich, gubem mäctjft bie gabt ber fjfteatfd^üter
in bem Maffe, bah ber ißla| in abfeljbarer geit für
biefe in Slnfprutf) genommen werben muh-

fpr bie auStretenben SummiffionSmitglieber Mag
SBirtb, ißreifig unb äßartmann, ©ärtner, mürben iteu
gewählt Slrchitelt S'ienaft, ©firmer unb Mettter, Med).,
als IRechnungSrebiforen glafchnermeifter £eh unb
©djloffermeifter fftietmann.

©in Soppelquartett ber „Harmonie" berj^önerte
ben „actus secimduS". '***"*

Ueber §anbtt>erf, SeßrUngSwefen unb Sehrliuggpatro-
nate hielt im fantonalen ©etoerbeberein im „^rieben"
in ©chaffhaufen ißrof. 3egler=®eUer einen gebiegenen
Vortrag, in bem er gunadjft in einem intereffanten
gefthiçhtlicben ©jfurS ben Sîadtjmeis lieferte, bah baS

SehrlingSmefen fdhon im Mittelalter in ben günften
regelreiht georbnet mar, bah barnalS fct)on für Meifter
unb Sehrlinge befiimmte SSorfdjriften beftanben unb
bah auch eine Stri SehrlingSprüfung in gorm beS

MeifterftücEeS beftanb. Ser Referent fcfiilberte fobann,
wie [ich baS 2ef)tlingSwefen weiter entwictelte bis in
bie Sieugeit unb fam fcEjtie^licï) auf bie SehrlingSpatrunate
unb baS ©emerbe im allgemeinen gu fprechert. S te rege
benufcte SiSfuffiott brehte fich hauptfâchtiiï) um bie

penbente gfrage eines ©emerbegefejjeS.. Söir Eomrnen auf
ben Vortrag eingehettber gurüd

.§ttffhutiebe<58erbanb. Sie erffrebtê 0îeuorganifierung
beS MilitärmefenS gibt auch ben ^urfchmiebcn SSeran=

laffung, eine Singahl ißoftuläte geltenb gl machen. ®te=

jenigen in ber Söeftfchweig finb bereits borgegangen
unb haben gu biefem gmele einen SSerein gegründet,
beffen Jerritorialgrengen bie Kantone ©enf, SBaabt,
SßaHiS, Neuenbürg unb greibitrg, fowie bas bernifihe
Suragebiet umfaffen. Shueu ftrtb in ben legten SEBochen

bie §uff<hntiebe in ber beutfdjen ©cljweig gefolgt; nach
einanber tagten gmei SSerfammlungen in Dlten unb
gürief), welche bie ©rünbung eines beutfd|if(hweigerifihen
SuffCbmiebebereinS befifiloffen. Sie Jöerfammlungen ge=

nehmigten bie 10 ißoftulate, bte bereits bie SBeftfdjmeiger

Praktische Mütter Mr die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Watter Senn-Hotdinghauftu.

deren
Innungen und

Vereine.

Organ fnr die offiziellen Kndlikatioven des Schweiz. Sewerdeoereivs.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und Waguermeistervereins.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3.60, per Jahr Fr. 7.L0.
Inserate SO Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den lO. März

Mancher ist früh ins Grab gesnnke«,
Weil er z« viel — Gesundheit getrunken.

Nerdaàwesen.

Der Gewerbeverein St.
Gallen hielt vorletzten Sams-
tag in der „Walhalla" seine

gut besuchte Hauptversamm-
lung ab. ^ ^ ^ V' '

Der ausführliche, gut redigierte Jahresbericht des

Präsidenten Tobler, Schlossermeister, fand allseitige
Anerkennung. Rechnungsablage und Budgetvorlage,
erstattet vom Kassier sà interim, Lehrer Kuratle, wurden
genehmigt, ebenso der Revisorenbericht von Flaschner-
meister Schirmer. Letzterer regt die Anlage eines Fondes
an, um später eine eigene Gewerbeschule zu gründen.
Bekanntlich ist heute die sogenannte Gewerbeschule im
Realschulhause Bürgli untergebracht und zwar ziemlich
stiefmütterlich, zudem wächst die Zahl der Realschüler
in dem Maße,' daß der Platz in absehbarer Zeit für
diese in Anspruch genommen werden muß.

Für die austretenden Kommissionsmitglieder Max
Wirth, Preisig und Wartmann, Gärtner, wurden Neu

gewählt Architekt Kienast, Schirmer und Mettler, Mech.,
als Rechnungsrevisoren Flaschnermeister Heß und
Schlossermeister Rietmann.

Ein Doppelquartett der „Harmonie" verschönerte
den „aetu8 seennsiÄ". ' '

Ueber Handwerk, Lehrlingswesen und Lehrlingspatro-
nate hielt im kantonalen Gewerbeverein im „Frieden"
in Schaffhausen Prof. Jèzler-Keller einen gediegenen
Vortrag, in dem er zunächst in einem interessanten
geschichtlichen Exkurs den Nachweis lieferte, daß das
Lehrlingswesen schon im Mittelalter in den Zünften
regelrecht geordnet war, daß damals schon für Meister
und Lehrlinge bestimmte Vorschriften bestanden und
daß auch eine Art Lehrlingsprüfung in Form des

Meisterstückes bestand. Der Referent schilderte sodann,
wie sich das Lehrlingswesen weiter entwickelte bis in
die Neuzeit und kam schließlich auf die Lehrlingspatrvnate
und das Gewerbe im allgemeinen zu sprechen. Die rege
benutzte Diskussion drehte sich hauptsächlich um die

Pendente Frage eines Gewerbegesetzes. Wir kommen auf
den Vortrag eingehender zurück.

Hufschmiede-Verband. Die erstrebte Neuorganisierung
des Militärwesens gibt auch den Hufschmieden Veran-
lasfung, eine Anzahl Postuläte geltend zu machen. Die-
jenigen in der Westschweiz sind bereits vorgegangen
und haben zu diesem Zwecke einen Berein gegründet,
dessen Territorialgrenzen die Kantone Genf, Waadt,
Wallis, Neuenburg und Freiburg, sowie das bernische
Juragebiet umfassen. Ihnen sind in den letzten Wochen
die Hufschmiede in der deutschen Schweiz gefolgt; nach
einander tagten zwei Versammlungen in Ölten und
Zürich, welche die Gründung eines deutsch-schweizerischen
Hufschmiedevereins beschlossen. Die Versammlungen ge-
nehmigten die 10 Postulate, die bereits die Westschweizer



8î6 3Huftr. 4><mbtt>.=Bettuttg (Organ für bte offtjteflett $ubIiîattonen be§ ©djroeijer. ®en)erbeoerein§) 5Ûr. èd

aufgeteilt fatten. @g wirb barin bedangt eine auge»
meffene Verwenbung ber Vefdhlagfdjmiebe in ber Slrmee
unb @ri)i3f)img beg Solbeg um einen Sienftgrab. Sie
§uff<hmiebe besagen ficE) barüber, bafj fie bag Qu»

trauen unb bie Stiftung ber Vorgefe^ten nicEjt in bem

iKafje genießen, wie fie eg in Sïnbetrad^t ber SBidjtig»
feit unb Verantworttichfeit if>reg Verufes bedangen gu
bürfen glauben. @dfjon feit längerer Zeit. fei über bie

Stellung, fowie fyauptfädjlidj über bie Arbeiten unb
Zumutungen, weiche an bie S3efcE)tagfd^miebe bon Dfft»
gieren unb tinteroffigieren geftettt werben, mit Vecpt

gefiagt morbett.
3n feinem @in(abungëfcf)reiben erfiärte bag probi»'

forifcfje Komitee:
„@g fdjmebt ung fein anberer (Sebanfe bor, alg

uttferer fcpmeigerifchen Strmee unb uttferem Vaterlanbe
ein tüchtig gefdjulteg, allen Slnforberungen gemactjfeueg
Korpg böu 33efcE)lagf(f)mieben gu fdjaffert, beffen Seift»
ungen im Sienfte jebodb) auch buret) eine Sienfteinteiluug
geregelt fein füllte, welche fiel), wenigfteng in ber fpaupt»
fad^e, mit unferem Verufe berträgt, nicf)t aber wie big
anpin, ung bie untergeorbnetften unb oft bemütigenbften
Sienftleiftungen aufbürbet."

Sie Vetfamtnlung in Zurief) war bon etwa 65
SWann befugt. 3n ben Verhanblungen würbe nod)
befonberg betont, bafj fdfjon bie bermefyrte militärifcEje
Schulung bem Vefdhlagfdhmieb gegenüber bem anbereu
Solbaten bag Slnred^t auf einen höheren Sienftgrab gebe.

IMpttitJ#
nette» Pcvfitlfeen tttv Cncutiumi non

JHelHuft (0tjftem IM*)"«
3m Segembet beg berfïoffenen 3al)reg ift in unferem

Vlatte auf eine neue @rfinbung behufg „§erftellung
bon fßrefjluft" aufmerffam gemalt würben. Sa fic|
feitljer bie Anfragen über biefe neue Srfinbung unb iijre
Verwertung immer mehr häuften, würbe eg bringlich

notwenbig, einem weitern ißublifum nähere Sluffd^lüffe
gu bieten, wegljalb §err §ein biefer Sage eine Vrofdpüre
unter obigem Sitel erfdheinen lief). SBSir teilen aug biefer
bag Sntereffantefte mit:

Ser wefentliche Unterfdhieb im ©einfdhen Verfahren
gegenüber bem bigljerigett befiept barin> baf) eg itjm
gelungen ift, ißrefftuft auf üöHig taltem iöege ber»
gufieOen unb gwar „becmittelft fiofjweife in Bewegung
gefegten Siuffdjlagwafferg". Set Apparat, beffen äufjere
2lnfid&t unb innere Konftruftion in 3 Slbbilbungen Por»
geführt ift, wirb feiner äufjerften (Sinfachheit unb feiner
ftnnreicben Vorrichtungen wegen augnaprnglog bewunbert.

Sag beutfdbe faiferlicbe Patentamt äufjert fich felber
bödbft borteiljaft. „Sie §einfdhen Apparate," faßt eg,
„paffen ftdh bet berfdbiebenen Verwenbunggart ber
fjkefjluft an ; eg finb Bereitg brei berfd)iebene Konftruf»
tionen praftifdh erprobt worben Sie geidjnen fidb
buret) ungemeine @infad)heit ber Konftruftion, fowie
burdjaug felbfttätige SSirfung, gute öfonomifdhe Slrbeit
unb hohen SBirfungggrab aug @in berhältnigmäfjig
fleiner Apparat ergeugt in furger Zeit hohe Spannungen
(6 Sltmofphären unb höher)."

Sie Vorteile, welche bie neuen Apparate aufweifen,
finb wieberholt angebeutet, aber wohl gu wenig betont
worben. 3m ©egenfajs gu ben Ißrefjluftmafchinen älterer
Konfiruftion finb fie überall bequem gu piagieren, ar»
beiten geräufch» unb gefahrlog unb bebürfen feiner be=

fonbern Vebienung. 3m Vertjältnig gu ben bereitg
befannien Suftfomprefforen ift ber ©einfehe Apparat um
200 ^cogent billiger. Sebe fliefcenbe ober aufgefpeidherte
Söafferfraft fann gum Vetrieb berwertet werben, ja
SSßaffer, bag blo| ein Gefälle bon 75 cm aufweift, ge»

nügt für eine bem Kleinbetrieb bienenbe Slnlage. Sag
aug einem Apparate augftiefjenb,e Söaffer fann, wenn
bie Anlagen etagenweife untereittanber liegen, fofort gu
weiterer fßrobuftion bon fßrefjluft im folgenben ber»
wertet werben. Söte fehr biefer leitete Umftanb ben
Vetrieb bereinfadht unb billige Kraft ergeugt, bebarf
faum ber Erwähnung.

ZURICH.

Gas-, Wasser- und

Sanitäre Artikel
en gros.

Reichhaltige Musterbücher
an Installateure und Wiederverkäufer

' gratis und franko. 998h

g:« Zllustr. schweiz. Handw.-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweizer. Gewerbevereins) Nr. äö

aufgestellt hatten. Es wird darin verlangt eine ange-
messene Verwendung der Beschlagschmiede in der Armee
und Erhöhung des Soldes um einen Dienstgrad. Die
Hufschmiede beklagen sich darüber, daß sie das gu-
trauen und die Achtung der Vorgesetzten nicht in dem

Maße genießen, wie sie es in Anbetracht der Wichtig-
keit und Verantwortlichkeit ihres Berufes verlangen zu
dürfen glauben. Schon seit längerer Zeit sei über die

Stellung, sowie hauptsächlich über die Arbeiten und
Zumutungen, welche an die Beschlagschmiede von Offi-
zieren und Unteroffizieren gestellt werden, mit Recht
geklagt worden.

In seinem Einladungsschreiben erklärte das provi-°
sorische Komitee:

,»Es schwebt uns kein anderer Gedanke vor, als
unserer schweizerischen Armee und unserem Vaterlaude
ein tüchtig geschultes, allen Anforderungen gewachsenes
Korps vöu Beschlagschmieden zu schaffen, dessen Leist-
ungen im Dienste jedoch auch durch eine Diensteinteiluug
geregelt sein sollte, welche sich, wenigstens in der Haupt-
sache, mit unserem Berufe verträgt, nicht aber wie bis
anhin, uns die untergeordnetsten und oft demütigendsten
Dienstleistungen aufbürdet."

Die Versammlung in Zürich war von etwa 65
Mann besucht. In den Verhandlungen wurde noch
besonders betont, daß schon die vermehrte militärische
Schulung dem Beschlagschmied gegenüber dem anderen
Soldaten das Anrecht auf einen höheren Dienstgrad gebe.

Nochmals
„Gin nenes Verfahren zur Erzeugung von

Preßluft (System Kein)".
Im Dezember des verflossenen Jahres ist in unserem

Blatte auf eine neue Erfindung behufs „Herstellung
von Preßlust" aufmerksam gemacht worden. Da sich

seither die Anfragen über diese neue Erfindung und ihre
Verwertung immer mehr häuften, wurde es dringlich

notwendig, einem weitern Publikum nähere Aufschlüsse

zu bieten, weshalb Herr Hein dieser Tage eine Broschüre
unter obigem Titel erscheinen ließ. Wir teilen äus dieser
das Interessanteste mit:

Der wesentliche Unterschied im Heinschen Verfahren
gegenüber dem bisherigen besteht darin» daß es ihm
gelungen ist, Preßluft auf völlig kaltem Wege her-
zustellen und zwar „vermittelst stoßweise in Bewegung
gesetzten Ausschlagwassers". Der Apparat, dessen äußere
Ansicht und innere Konstruktion in 3 Abbildungen vor-
geführt ist, wird seiner äußersten Einfachheit und seiner
sinnreichen Vorrichtungen wegen ausnahmslos bewundert.

Das deutsche kaiserliche Patentamt äußert sich selber
höchst vorteihast. „Die Heinschen Apparate," sagt es,
„passen sich der verschiedenen Verwendungsart der
Preßluft an; es sind bereits drei verschiedene Konstruk-
tionen praktisch erprobt worden Sie zeichnen sich

durch ungemeine Einfachheit der Konstruktion, sowie
durchaus selbsttätige Wirkung, gute ökonomische Arbeit
und hohen Wirkungsgrad aus Ein verhältnismäßig
kleiner Apparat erzeugt in kurzer Zeit hohe Spannungen
(6 Atmosphären und höher)."

Die Vorteile, welche die neuen Apparate aufweisen,
sind wiederholt angedeutet, aber wohl zu wenig betont
worden. Im Gegensatz zu den Preßlustmaschinen älterer
Konstruktion sind sie überall bequem zu plazieren, ar-
besten geräusch- und gefahrlos und bedürfen keiner be-
sondern Bedienung. Im Verhältnis zu den bereits
bekannten Lustkompressoren ist der Heinsche Apparat um
200 Prozent billiger. Jede fließende oder aufgespeicherte
Wasserkraft kann zum Betrieb verwertet werden, ja
Wasser, das bloß ein Gefälle von 75 em aufweist, ge-
nügt für eine dem Kleinbetrieb dienende Anlage. Das
aus einem Apparate ausfließende Wasser kann, wenn
die Anlagen etagenweise untereinander liegen, sofort zu
weiterer Produktion von Preßluft im folgenden ver-
wertet werden. Wie sehr dieser letztere Umstand den
Betrieb vereinfacht und billige Kraft erzeugt, bedarf
kaum der Erwähnung.

Las-, Yasser- unci

Lanital's ^rtiksl
en gnos.
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an Installateure unâ VVieclerverkäuker

xratis uncl krsnlco. gg«k


	Verbandswesen

